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3dmuMierifd)e WiiUtät<*$citmt&.

Per SdjtDttj. JHUüarjtftftyrift XXI. «Saljrflaog.

»afe(, 18. Sunt. I. ^atjrcjftncj. 1855. Wro. 40.
©ic fdjmeijertfifc SJJIlltärjcitttng erfdjcint jroeimal in ber SBodje, jcivcilcn SDcontag« unt <ComtcrjtagS Slbenb«. ©et $rcl« Ui jum

1. Suli 1855 ijt franco burd) bic ganje ©djrodj Sr. 3. — $)ie fflcftctliingcn »erben bireet an bic SScrlagStjanblung „öle $c|)U>cig-

baufec'fcrje UcrlagsburljlianMunj in pafft" abrcfjirt, ber SBctrag »irb bei ben auSroartigcn Slbennenten burdj SJcadjnalnne erhoben

äkraittroortttdjc JRebaftion: $an« SBielanb, Major.

*T>a8 Äobettcntoefen
tft ein ber 6cht»eij cigaitfümlichcö Snftitut unb
»crbieut'ber ganjen 23eaa)tung jebcö bentenben Of-
ftjicreö. Äein Sanb bcfigt biefe Einrichtung, bic bc-

rcitö bic Suflcnb in ben SBaffen übt unb bamit ben

©runb jur fpätern mttitättfdjen Sluöbilbung legt.
SBir hören fo oft bte Älflgt»bi« Seit ber «Dtilijpftieb-
tigen roerbe ju fehr in Slnfprucb genommen, oflciti
bie Älagcnben bebenfen nicht, rote furj immer noch

bie grift jff, in ber ein Stoucrnburfcbe, ber feinen
ipochfehein »on militärifeher Haltung, »onber£anb-
fabung ber SBaffe tt. batf jum ©olbaten gcbilbet
roerben muß, eö grenjt an'ö Unmögliche, in biefen
wenigen SSochen aflcö ju leiften, roaö »etlangt roitb
unb bic notücliche golge baoon ift bic notbgebrun-
gene Slnftrengung, bic foroofl ber Sehrer olö bic
Scrnenbat machen muffen, um nur einigermaßen
allen Slnforbernngen ju aitfprechcn. ©abei muß im-
mer noch Mancheö ftüdjttg bchanbclt werben, anbe-
rcö fällt ganj weg, baö boch fo nothwenbig wäre unb
bie Sluöbilbung beö jungen (Solbaten ift nicht in
bemjenigen ©rabe »odenbet, ber wünfchcnöioerth
ift. ©aö einjige Mittel, um biefen Uebelftä'nben

mehr unb mefr abjufeifen, ift eine mttitorifebe Er-
jiebung ber S«genb auf möglichft breiter 23afiö.

©iefer gorberung entfprechen nun bit Äabetten»
inftitute nur tfeilöroeife, inbem fte ftcf meiftenö auf
bic ©tobte befchräufeu unb bie Sanbbeoötferung
teer auögeht; anbererfeitö ftnb »ielc berfclben mehr
nur Spielerei, eö waltet nicht ber nötbige grnft ob,
ber nur bann in feinem ganjen Umfange eintreten
fann, wenn bte militärifchen Uebungen in ben Unter-
ridjtöptan aufgenommen werben, wie eö in3üricb ber
gall ift. «Senn nun auch in ben ©täbten baö Äa-
bettaiwefcn bicSugenb ju militärifeher Uebung an»
hält, fo haben wir barin mefr eine SJorfcbule für
fünftige Offtjiere ju erbtiden, berat Verbicnft wir
mit Vergnügen anerfennen, aber biefe Einrichtung
genügt nicht für bie ganje Slrmee, fie genügt nament-
lieh nicht für bie Snfanterie / bo bk Äabettenforpö
ber 6töbte namentlich bie Offtjiere unb bann bie
Stefruten für bte ©pejialwaffen liefern. SBoflcn wir
baher ber Snfanterie and) ben «Kugen ber Äabctten-

inftitute fühlbar machen, fo muß ein (Schritt weiter
getfan werben unb bicSugenb berSanbbc»ö(fcrung
muß ebenfaflö einen militarifdjen Unterridjt gatie*
fjen, um fdjon in ber ©ebufe bic Elementarbegriffe
beö JSaffenbicnfteö ju erlernen.

SBir perfennen fcineömegö baö Schwierige, bai
in biefer gorberung liegt, bo eö gerabe am SBicbtig»
ften mangelt, um biefelbe ju erfüden — an ben nötigen

Scbrcrn; odein ju überwinben ift biefe ©chwie-
rigfeit bod) unb boö SJeifpiet Slargou'ö, boö in
mehreren ©örfern recht tüchtig gefcbulMÄabettenfotpö
jäblt, beweiöt, bat ernftlieher SBifle fier viel leiften
fann. erörtern roir nun juerft, efe wir weiter
gehen, roaö roir unter militärifeher Erjicfung berSu-
genb »erftefen.

©te Erjicbung ber S«3enb überfaupt ift ein
«Uunft, ben jeber ©taat, ber tücftige SSürger faben
roill, wofl in'ö Sluge faffen muß; er faun jcbodj nur
bann feinen 3">ed erreichen, wenn er »on »ornen
herein für tüchtige Sehrer forgt, »on benen boch

immer bai «Dtcifte in ber Erjiebung abfängt, infoweit
fte nicht folche ber eitern ift. ©iefe 93ilbung tüchtiger

Sehrer ift aber namentlich beßfalb febmierig,
weil einerfeitö bie angebenben Sef rer, je weiter ifre
S?tlbung »otgcrüdt ift, je mefr mit SSebürfniffcn bc
fatint werben, bic in ber mobernen bilbung liegen
unb bic ju befriebigen ber oft färgftebe ©ehalt
burebauö nicht jureiebt, anbererfeitö ift für Manche
ber Äoftenpunft ein ©runb, ftch jeber grünblicberer
SSilbung ju begeben, um balb möglidjft Slnftellung
unb 9Jrob ju finben. SBill baher ber ©taat tüchtige
Sehrer, fo muß er hier »ermittelnb emfebreiten unb
biefe gorberung, fo ungerne fic anerfannt wirb,
läßt ftch auf bic Sänge nicht hefeitigen, fonbern muß

beftiebigt werben. Um aber tüchtige Sehrer ju
bitben, erforbert cö ein riebtigeö SDtaß jwifeben ju »tet
unb ju wenig, baö nidjt immer inne gehalten worben

ift jum großen ©cbaben ber S"öenb.
Ohne unö nun fier in päbagogifcbcn Erörterungen

etnjutaffen, will eö unö boct) immer febeinen,

baß bic ©runbbebingung jeber guten Erstehung bie

Orbnung unb ber ©eforfam fei. SBer ober Orbnung
unb ©eforfam lehren foll, muß felbft baran gewöhnt
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Das Kadettenwese»
ist cin dcr Schwciz cigcnlhümliches Institut und
vcrdient'der ganzcn Beachtung jcdcS denkenden

Offizieres. Kein Land besitzt diefe Einrichtung, die be-

reitS die Jugend in den Waffcn übt und damit den

Grund zur spätern militärischen Ausbildung legt.
Wir hören so oft die Klage, die Zeit der Milizpftich.
tigen werde zu fchr in Anspruch genommen, allein
die Klagenden bedenken nicht, wie kurz immcr noch

die Frist ist, in der ein Bauernbursche, dcr kcincn
Hochschein von militärischer Hallung, von der Hand-
habung dcr Waffe ìc. hat-, zum Soldaten gcbildct
werden mnß, eS grenzt an'ö Unmögliche, in diesen

wenigen Wochen alles zu leisten, waS verlangt wird
und dic natürliche Folge davon ist die nothgedrun.
gene Anstrengung, die sowohl dcr Lehrer alö die
Lernenden machen müssen, um nur einigermaßen
allen Anforderungen zu entfprechen. Dabei mnß im-
mer noch Manches flüchtig behandelt werdcn, andc-
reS fällt ganz weg, daö doch so nothwendig wäre und
die Ausbildung deS jungen Soldaten ist nicht in
demjenigen Grade vollendet, der wünschenSwerth
ist. DaS einzige Mittel, um dicscn Uebclständcn
mehr und mehr abzuhelfen, ist eine militärische Er-
ziehung dcr Jugend auf möglichst breiter Basis.

Diefer Forderung entsprechen nun die Kadetten,
institute nur theilsweise, indem sie sich meistens auf
die Städte beschränken und die Landbevölkerung
leer ausgeht; andererseits sind viele derselben mehr
nur Spielerei, eS waltet nicht der nöthige Ernst ob,
der nur dann in seinem ganzen Umfange eintrctcn
kann, wenn die militärischen Uebungen in den Unter,
richtsplan aufgenommen wcrden, wic eö in Zürich dcr
Fall ist. Wcnn nun auch in dcn Städtcn das Ka,
dcttcnwescn dic Jugend zu militärischer Ucbung an-
hält, so haben wir darin mehr eine Vorschule für
künftige Ofsiziere zu crblickcn, deren Verdienst wir
mit Vergnügen anerkennen, aber diese Einrichtung
genügt nicht für die ganze Armcc, sie genügt nament.
lich nicht für die Infanterie, da die Kadettenkorps
der Städte namentlich die Ofsizicrc und dann die
Rckrutcn für die Spezialwaffcn liefern. Wollen wir
dahcr der Infanterie auch den Nutzen dcr Kadetten.

institute fühlbar machen, fo muß ein Schritt weiter
gethan werden und dic Jugcnd dcrLaudbcvölkcrung
muß ebenfalls einen militärischen Unterricht genießen,

um schon in der Schule dic Elementarbcgriffe
dcS Waffendienstes zu erlernen.

Wir verkennen keineswegs daS Schwierige, daö

in diefer Forderung liegt, da eö gerade am Wichtig,
sten mangelt, um dicfelbe zu erfüllen — an den nöthi,
gen Lehrern; allein zu überwinden ist diefe Schmie-
rigkcit doch und das Beispiel Aargau's, daS in meh.
rcren Dörfern recht tüchtig gcfchul« Kadettenkorps
zäHtt, beweist, daß ernstlicher Will« hicr vicl leisten
kauli. Erörtern wir nun zuerst, che wir weiter ge,
hen, waS wir unter militärischer Erziehung dcr Ju,
gend verstehen.

Die Erziehung dcr Jugend überhaupt ist ein

Punkt, den jcdcr Staat, der tüchtige Bürger haben

will, wohl in'S Auge fassen muß; cr kann jcdoch nur
dann seinen Zweck erreichen, wenn cr von vorncn
hcrctil für tüchtige Lehrer forgt, von dcnen doch im.
mer daö Meiste in der Erziehung abhängt, infoweit
sie nicht solche dcr Eltern ist. Dicsc Bildung tüchtiger

Lehrer ist aber namentlich deßhalb schwierig,
wcil einerseits die angehenden Lehrer, je weiter ihre
Bildung vorgerückt ist, je mchr mit Bedürfnisscn be.

kannt wcrdcn, die in der modernen Bildung liegen
und die zu befriedigen der oft kärgliche Gehalt
durchaus nicht zureicht, andererseits ist für Manche
der Kostenpunkt ein Grund, sich jeder gründlicherer
Bildung zu begeben, um bald möglichst Anstellung
und Brod zu sinden. Will daher der Staat tüchtige
Lehrer, fo muß er hier vermittelnd einschreiten und
diese Forderung, so ungerne sic anerkannt wird,
läßt sich auf die Länge nicht bcfeitigcn, sondern muß

befriedigt wcrden. Um abcr tüchtige Lchrcr zu bil,
den, erfordert eS ein richtiges Maß zwifchen zu viel
und zu wenig, das nicht immcr inne gehaltcn wor,
den ist zum großcn Schaden der Jugend.

Ohne unö nun hier in pädagogischen Erörrcrun,
gen cinzulasscn, will eS unö doch immer fcheinen,

daß dic Grundbedingung jeder guten Erziehung die

Ordnung und dcr Gehorsam sci. Wer aber Ordnung
und Gehorsam lehrcn soll, muß sclbst daran gewöhnt
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fein unb fo fcheint unö biefe notf rocnbigc ©runblage
auch boö Element, bai ein tüchtiger Scfrer faben
muß. SBo ift aber ber SScgriff Orbnung unb ©eforfam

mefr oertörpert, olö gerabe im Militärrocfcn/
beffen ©ecle er ift! SBill man bafer Scfrer, bic biefe

«begriffe geförig inne faben, fo bebarf aud) berat
Erjicfung beö militarifdjen Elemaucö, ber ©emöf nung
an Orbnung» on ©eforfam, an ©trenge gegen fidjic.
©cö Sßeitern »erlangen roir neben ben allgemeinen
Äamttiiffen, bie fein gadj erforbern, oudj bic
Sluöbilbung feineö Äörperö unb jivar in beut ©rabe,
bat er bie 3"<Kiib, bic ifm anoertrout roirb, neben

b«r geiftigen Sluöbilbung auch förpcrltch ouöbilbcn
fann. ©iefe förperlichc Sluöbilbung feißt ober mit
anbern SBortat boö Surnen.

©oö Surnen ift ein oietfacb mißfonntcr Segriff;
nur ju allgemein werben baruntcr bic balöbrecbat.
ben Äunftftüdc an SRcd unb S3arreu »erftanbeti, bte

an fief für ©eübte ganj löblich ftnb, immerfin ober

ben cigentlidjcn 25egriff „Surnen" oerrüden. Unter
Surnen oerftefen wir mefr allgemeine Seibcöübiin-

gen, Marfcbirai im Saft, Saufen, ©pringen, ©tär-
fung ber Sinne tc, wir »erftefen fernerö barunter
bic Orbnungöübungcu itt Steifen, roie fte Slb. ©pieß
fo geniöt in feiner Surnfunft, IV. Sfeit, auöcinott.
berfegt.

Sn biefen Surnübungeu roünfcfcn roir bic «Solfö.

fdjullehrer fo geübt, bat fte felbft baritt unteridjtcn
fönnett unb auf biefeö Surnen möchten wir bie milt«
tärifebe Erjicfung bti SJolfeö boftren, um bonti weiter

fortfehrciteub ju eigentlichen SSaffaiübungcn
über ju gefen.

©iefe Surnübungen, getoöfntich oudj greiübtitt-
gen genannt,entfalten infofern ein roicljtigeöElement/
olö fte ben ©inn füt Orbnung pflanjett. ©er Änabe

lernt ftch nadj bem beftimmten SScfefle in größeren
«Heiben bewegen, er tertit fidj alö baö ©lieb beö

©anjen ftiflen, er erfennt, anfänglich unbewußt, bic

höhere SScbeutung, bie bai ©anje fat unb gcroöfnt
fich baran, in einem beftimmten ttnb georbneten

©anjen ju leben unb einem foldjen anjugefören.
Stehen biefem ©cfüfle, bai unftreitig ©ewinnft ift/
lernt er foft fpielenb bie «Hegeln bcr@oIbatcnfd)utc;
er lernt im Satt marfdjiren, ftdj brefen unb wen-

ben, er fteft, wk bie «Reifen ftcf bewegen, wie bit
SReibcnförper — bie Äolonne — ftch bilbcn unb roieber

auflöfen; er lernt aber auch eine freiere Haltung
feineö Äörperö unb wai jegt bem angehenben SRcfrut

nur mit unfäglicber Müfc eingetrichtert wirb, ttm

pergeffen ju fein, fobalb wieber bie £oljfcbube om

guße flappern, lernt ber fcbneflfaffenbc Änabe in
wenigen ©tunben, um eö wenigftenö in bat S»9enb-
jabren im ©ebäcbtniß ju behalten.

Sßcrftcbt nun ein Scfrer auf biefe SBeife feine

Sugcnb förperlicb ouöjubilben, fo ift fchon ein gro.
ßer ©cfritt porwärtö gaban. ©a biefe Surnfunft
einfach tft unb feine foftfpielige ©crotfc erforbert,
fo genügt jebe SBicfc, um fte auöjuübat; ober neben

ber SBiefe gefört auch ber fefte SBiUe, bie Siebe jur
©aefe baju, ofne bie nidjtö auögeridjtet wirb, ©adje
berSkbörben roirb cö nun fein, folche Scfrer heran»

jubitben, ferttcö boö Surnen tn ben@cbulplan felbft

ber ffeinften ©orffctjule aufzunehmen unb mit Energie

auf beffen Einführung ju achten, ©ic grüchtc
einer folcben Sfätigfeit roerben ftcf nach wenigen
Safren jcigen, unb roaftlidj in einer Seit, wie bic
tiufrige, roo bic immer größer roerbenbe 3'ibuftric
einen großen Sfeil ber 23coölferung jur gobrif-
arbeit aujicft, roo boö Elcnb, boö im ©ebnappö
SJcrgeffcn feiner ©clbft fudjt, immer mächtiger um
fidj greift, roo alte biefe Elemente tmmer mefr bie
forperlicfe Äroft ber 23coölferung ittitergrobcn, ift
bie Hebung berfelben in ber Sufjenb ein ju roichtigcö
Moti»/ olö bat iiidjt bai Surnen nach unb nach in
unfcrcn «Solföfctjulcn eingefüfrt werben follte.

©aö Surnen on fich ift aber nur eine mittelbare
Söorfdjulc für ben fpäterat SBaffcnbienft; cö ftärft
ben Äörper bei SRcfruten, cö ftäftt feine Äroft,
madjt ifu gcroatibt unb atifcbtdlicb unb erleichtert
ben militärifchen Unterricht, allein eö erfegt feinen
Sfeil beffelben unb unfere Slbftcht ift cö eben, einen

Sfat beö militärifchen Uutcrrtdjteö in bk S3olfö»

fdjule ju »erlegen, um mefr Seit in ber erften S"'
ftruftion beö «Refrutcn jum ©ienft im Sßataitlon
unb jur Erlernung beö gclbbtenfteö ju gewinnen.
SBir muffen bafer bie Einfüfrung roirflidjer SBaf.
fenübungen anbahnen ju fueben unb fier »ermefren
ftch bie ©ebroierigfeiten; eö werben einerfeitö bic
Sehrer mangeln, anbererfeitö bic SBaffen. ©em
elfteren Mangel muß bic Slrmee, bie ben S3ortheil biefer

Uebungen genießt, ouö ftdj abjufeifen fudjen,
inbem ftch tüchtige Offtjiere freiwillig biefer Müfe
unterstehen, wenigftenö bte Oberleitung übernehmen/
roenn für bat Unterricht in ben ©oibatcnfdjutat ftcf
fonft tauglidje 3»bi»ibucn, Snftruftoren, alte ©ot-
baten te. ftttben. Schwerer wirb bic £erbeifcbaffuiig
ber SSaffeu fallen, betin bie Saft ber SScroaffnung ben

Eltern aufjuloben, wäre unbillig; allein auef ba fotlte
SRotf gcfdjofft werben fönnen; einerfeitö follten erft
bic älteren Ätioben jum Ejerjircn angehalten werben

unb jroar wenigftenö einmal bicSSodjC/ etwa
om ©amftog obet ©onntag SRacbmittagö, für bic

jüngeren bliebe bai Stirnen; — bai »erminberte
bereitö bic Slnjafl ber anjufctjaffctiben SBaffcn,

anbererfeitö müßten ber ©taat unb bic ©emeinben bic

£anb öffnen, um noch unb noch bie nötfige Slnjafl
»on Äabcttengerocfre herbei ju bringen; roir fagen

nach unb nach — braucht eine ©emeinbe ioo ©e-

roefre, fo »ertfeile fte bic Slnfctjaffung auf fünf
Sofre; per %abt 20 ©ewehre, hoch gerechnet ju
gr. 25, wäre eine jährliche Sluögobe »on 500 gr.,
woju ber ©toat einen Beitrag leiften müßte. Unter
©taat »erftefen wir fier nicht allein ben betreffenben

Äanton, fonbern audj bic Etbgenoffenfcbaft, bie

ebettfallö etwoö in biefer SScjicfuttg tfun fann, baut
cö faubelt ftcf um ifre SBcfrfraft. grciltcb wirb cö

auch bei biefer Einrichtung mannigfache £inberniffe
geben, aber unbeftegbore fchen wir feine.

SRehtnen wir an, baß ber Änabe, ber fonft förper-
lieh tauglich ift/ im I2tcn Sahre ju crajiren
beginne unb baju biö jum löten Sofre »erpflichtet

fei, fo ift boch fo »iel gewiß, boß in biefen 4 Safren
ifm bic ©olbatcnfcbule grüttbltdj gelernt roetben

fann, bat er bic Slnfangögrünbc ber «pctotonöfcbule
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scin und so scheint unS dicsc nochwcndigc Grundlage
auch daS Element/ daS ein tüchtiger Lehrer haben

muß. Wo ist aber dcr Vcgriff Ordnung und Gchor.
sam mchr verkörpert, alö gcrade im Militärwescn,
dessen Secle er tst! Will man dahcr Lchrcr, dic dicsc

Begriffc gehörig inne haben, so bedarf auch dcrcn

Erziehung dcS militärische» ElcmentcS, dcr Gcwöhnung
an Ordnung, an Gehorsam, an Strenge gegcn stch zc.

DcS Weitcrn vcrlangcn wir ncbcn dcn allgcmcincn
Kcnntnisscn, die sein Fach erfordern, auch die Auö-

bildung seines Körpers und zwar in dem Grade,
daß cr die Jugend, die ihm anvertraut wird, neben

dcr geistigen Ausbildung auch körperlich auöbildcn
kann. Dicsc körpcrlichc Ausbildung hcißt abcr mir
andern Worten daö Turnen.

Daö Turnen ist ein vielfach mißkannrcr Begriff;
nur zu allgemein wcrden darunter die halöbrechcn-
den Kuuststückc an Ncck und Barren verstanden, die

an sich für Geübte ganz löblich stnd, immerhin aber

den eigentlichen Begriff „Turnen" verrücken. Unter
Turnen verstehen wir mehr allgcmcinc Lcibeöübun-

gen, Marfchircn im Takt, Laufen, Springen, Stärkung

dcr Arme ic., wir verstehen fernerS darunter
die Ordnungsübungen in Reihen, wie ste Ad, Spieß
so genial in feiner Turnkuust, IV. Thcil, auScinan-
dersetzt.

In dicscn Turnübungen wünschen wir die VolkS-
schullehrer so geübr, daß sie sclbst darin untcrichtcn
können und auf dieses Turnen möchten wir die mili.
tärische Erziehung des Volkes bastren, um dann weiter

fortschreitend zu eigentlichen Waffenübungcn
über zu gehen.

Dicse Turnübungen, gewöhnlich auch Freiübun-
gen genannt,entfalten insofern ein wichtigeSElcment,
als ste dcn Sinn für Ordnung pflanzen. Dcr Knabc

lernt sich nach dcm bestimmten Befehle in größeren

Reihen bewegen, er lernt stch alö daö Glied des

Ganzen fühlen, er erkennt, anfänglich unbewußt, die

höhere Bedeutung, die daö Ganze har und gewöhnt
sich daran, in einem bestimmten und geordneten

Ganzen zn leben und einem solchen anzugehören.
Neben diesem Gefühle, daö unstreitig Gewinnst ist,

lernt er fast spielend die Regeln dcrSoldarenschule;
er lcrnr im Takt marschirc», stch drchcn und wcn.
den, er sieht, wie die Reihen sich bewegen, wie die

Reihcnkörper — die Kolonne — sich bilden und wieder

auflösen; cr lernt aber auch cine freiere Haltung
scineö Körpers und waö jctzt dem angehenden Rekrut
nur mit unsäglicher Mühe eingetrichtert wird, nm

vergessen zu sein, sobald wicdcr die Holzschuhe am

Fuße klappern, lernt der schnellfassendc Knabe in
wenigen Srundcn, nm cö wenigstens in den Jugend,
jähren im Gedächtniß zu behalten.

Versteht nun ein Lehrer auf diefe Weise seine

Jugend körperlich auszubilden, so ist schon ein gro
ßer Schritt vorwärts gethan. Da diese Turnkunst
einfach ist und keine kostspielige Geräthe erfordert
so genügt jede Wiese, um sie auszuüben; aber neben

der Wiese gehört auch dcr fcstc Wille, die Liebe zur
Sache dazu, ohne die nichtö ausgerichtet wird. Sache
der Behörden wird cö nun fein, folchc Lehrer heran
zubilden, ferncS das Turnen in den Schulplan selbst

der kleinsten Dorffchule aufzunehmen und mit Ener,
gie auf dessen Einführung zu achten. Die Früchte
cincr solchen Thätigkeit wcrden sich nach wenigen
Jahrcn zcigcn, und wahrlich in einer Zcit, wic die
unsrige, wo die immcr größer werdende Industrie
cincn großcn Theil der Bevölkerung zur Fabrik-
arbeit anzieht, wo das Elcnd, daö im Schnapps
Vcrgcsscn scincr Sclbst sucht, immcr mächtiger um
stch greift, wo alle diese Elcmcnre immcr mchr die
körpcrlichc Kraft der Bevölkerung untergraben, ist
dic Hcbung dcrsclbcn in dcr Jugend ein zu wichtiges
Motiv, als daß nicht daö Turne» nach und nach in
unseren Volksschulen eingeführt wcrdcn folltc.

Das Turncii an sich ist aber nur eine mittelbare
Vorschule für den spätere» Waffendienst; cs stärkt
dcn Körpcr des Rckrutcn, eö stählt seine Kraft,
macht ihn gewandt und anfchicklich und crlcichtcrt
dcn militärischen Unterricht, allein es ersetzt keinen

Thcil desselben und unsere Abstcht ist cö cbcn, cincn
Theil dcö militärischem Untcrrichtcö in dic VolkS-
schulc zu vcrlcgen, um mchr Zeit in dcr erstcn In-
struktion dcS Rekruten zum Dienst im Bataillon
uud zur Erlernung deö FelddicnsteS zu gewinnen.
Wir müssen daher die Einführung wirklicher Waf.
fenübungcn anbahnen zu suchen und hier vermehren
sich die Schwierigkeiten; eS wcrdcn cincrscitS die

Lehrer mangeln, andererseits die Waffcn. Dcm er.
sicren Mangel muß die Armcc, die dcn Vortheil die-
ser Uebungen genießt, auS sich abzuhelfen suchen,

indcm sich tüchtige Osstzicre freiwillig diefer Mühe
unterziehen, wenigstens die Oberleitung übernehmen,
wcnn für dcn Unterricht in den Soldatcnschulen sich

sonst taugliche Individuen, Jnstruktoren, alte Sol.
datcn :c. finden. Schwcrcr wird die Herbeischaffn»«,
dcr Waffe» fallen, denn die Last der Bewaffnung dcn

Eltern aufzuladen, wäre unbillig; allein auch da follte
Rath gcfchaffr werdcn könncn; cincrscitS solltc» crst

dic älteren Knaben zum Exerziren angehalten wer.
dcn und zwar wcnigstcnö einmal dic Woche, ctwa
am Samstag oder Sonntag Nachmittags, für die

jüngeren bliebe daö Tnrnen; — das verminderte bc.

rcirS die Anzahl dcr anzuschaffcndcn Waffcn,
andererseits müßten dcr Staat und dic Gcmcindcn die

Hand öffnen, um nach und nach die nöthige Anzahl
von Kadcltengcwchre hcrbci zu bringen; wir sagen

nach und nach — braucht eine Gemeinde 100 Gc.
wehre, so vertheile sie die Anschaffung auf fünf
Jahre; per Jahr 20 Gewehre, hoch gerechnet zu

Fr. 26, wäre eine jährliche Ausgabe von 60«Fr.,
wozu dcr Staat einen Beitrag leisten müßte. Unter
Staat verstehen wir hier nicht allein dcn betreffen,

den Kanton, sondern auch die Eidgenossenschaft, die

ebenfalls etwas in dieser Bczichung thun kann, denn

eö handelt stch um ihrc Wehrkraft. Freilich wird eS

auch bei dicscr Einrichtung mannigfache Hindernisse

geben, aber unbesiegbare sehen wir keine.

Nehmen wir an, daß dcr Knabc, dcr sonst körpcr-

lich tauglich ist, im t2tcn Jahre zu cxerzircn

beginne und dazu biö zum töten Jahrc verpflichtet

fei, fo ist doch fo viel gcwiß, daß in dicfcn 4 Jahren
ihm die Soldatcnfchule gründlich gelernt werdcn

kann, daß er die Anfangsgründe der Pelotonsfchule
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unb beö leichten ©ienfteö fpiefenb erlernen wirb unb

boß er auf biefe «Seife gehörig »orbercitet in bie

erfte Snftruftion fommt. Um aber bem Srajiren
felbft Seben ju geben, müßten im iperbftc an 2-3
iRadjmittagctt bic Änaben ber nädjftgclcgeitcn ©ör«

fer »ereinigt werben, um jufammen ju manöorircn,

bai wtdtt ben Eljrgctj, baö machte Suft jur ©adje;
bie SBefrmänner freuen ftch beö jugenblidjen SBof-

fatfpiclcö unb befommen felbft neue Slnregung; bic

Sllten fefen ju unb erinnern ftch »ergangener 3citen
unb fo gcftaltet fidj bic ©adje jum febönften SJolfö-

feft, baö unö wenigflenö mehr anfpriebt/ olö baö

lächerliche unb unnatiotiale Äomöbiefpicfen, bai
ouf bem Sanbe auffömmt.

Etwoö Munition müßte «tfapa ©taat liefern/ beim

gcfnallt muß bobci waben, ber junge ©olbat gc
wöfnt ftd) an'ö geuer unb benimmt fidj nicht foläp-
pifcb, wenn boö ©ewehr geloben, wie wir eö mehrfach

in ©cutfdjlanb bei ber S"öenb beobachtet faben.
«Ratürlicber SBeife muß über baö ©anje bie nötfige

Slufficbt gefüfrt werben; benfen wir unö einen

Offtjicr atö Skjirfö. ober Slmtöinfpefter, fernerö 3—4

jüngere Offtjiere alö Uutcrinfpcftorcn, bic ber
fantonalcn Militärbireftion »cratitroortticb roären, fo

ift bie Slufficbt ofne Äoftcn fcrgeftcllt, benn oon
©olb tc. fann bei berortigen gunftionen feine «Rebe

fein.
Slfle biefe Sbeen ftnb fier nur flüchtig aufgeführt,

fie bebürfen noch ber mehreren Erörterung, allein
fo »iel ift gewiß, bat wiv in ber «Bolföfcbufc ein

Mittel hoben, unfere Sugaib in ben SBaffen ju.
üben, unb boß btefeö Mittel, geförig gewürbigt unb
benügt, füt unfere militärifchen Einrichtungen »on

fofem SBertf fein fann. ^ebenfalls ift bai legte
SBort tn biefer <Sad)t noch nicht gefproeben; interef-
font wäre cö, wenn hie unb ba Offtjiere ihre
Erfahrungen in biefer Slngefegcnbeit, bic Einrichtungen
ihrer.Äantone tc, ber Militärjeitung übermacbai
wollten.

Sericbt beö Sunbeörafrjö über ben ©efrbaftö»
freiö beö febtoeijerifeben %RiUtävbepav-

tementö pvo 185S.

(gortfcfcung.)
Der eibgen. ©tab jäflt unter ben Gombattanten auf

31. Dejember 1851 im ©eneralftab 37 Oberften, 2 im
©enieftab unb 5 im Slrtillerieftab; Oberftlieutenant«:

25 im ©eneralftab 2 im ©enieftab unb 8 im
Strtiflerieftab; Maj ore: 27 im ©eneralftab, 4 im @e»
nieftab unb 13 im Slrtillerieftab; Hauptleute: 47 im
©eneralftab, 16 im ©enieftab unb 6 int Slrtilletiefta6;
Oberlieutenant«: 7 im ©eneralftab, 2 im ©enieftab
ttnb 6 im Slrtillerieftab; 1. Unterlieutenant« : 5 im
©enieftab; II. Unterlieutenant«: 9 im ©enieftab.

Unterftügungen jur Sluöbilbung im SluStanb et»
hielten Major St. ». Strr jum Vefticf e be« orientatifefen
ÄriegSfcfauptafce«, Äaüallerielieutenatit SSeber au« bem
Äanton SBaabt, jum Vefucfe ber Äaöaflerlefcfule in
©aumur, unb ©tabSfauptmann Slfliotf öon Vafel, jum
Vefucfeber ©eneratftabSfcfiitc in VariS.

Verorbnungen rourben im VericftSjafre folgenbe er»
laffen:

1) Verorbnung über bie eibg. 6entralmilitärfcfule,
öom 21. 3anuar 1854;

2) Volljief ungäöerorbnung über ben ©efarffefügen»
unterrieft, öom 10. Märj 1854;

3) bie auef öon ber 93iinbeSüerfatnm(ung geroünfcb»
tett ÄriegSartifel, am 28. 3ull 1854;

4) a3eröollftänbigung ber SluSrüftung ber SBaib»

tafcfe ber ©cfarffcfiifcen (einfüfrung be« Oel»
fläfefefen«), öom 7. Sluguft 1854;

5) Snfanterie-ererjirreglement.
gür ben topograpf ifcf en Sltla« rourben 11,018

gr. 55 S. al« Veiträge an bie Äantone SBaabt, Sujern
unb Sern öerabreieft.

Die S3etifion8fommiffton rourbe auef biefe« 3afr auf
ben 4. Dejember einberufen, um über bic eingelangten
VenfionS» unb UntetjitifcuiigSgefiicfe ju beratf en unb
Slnträge an ben VunbeSratf »orjubereiten. Diefe ©e»

fuefe rührten tfeit« au« bem ©onberbunbe, tfeil« au«

eibg. Mititärfcfulen fer. Die meiften berfelben rourben
aber ali unbegrünbet obet »erfpätet abgeroiefen; anbere
mit einer Stüerfalfuinme betaeft, anbere auef in föfere
Älaffen »erfefct.

DieSttbeitenbei ben gefiungSrocrfen rourben auef
im Inufenbcn 3afre eifrig fortbetrieben, unb e« finb
namentlicf biejenigen bei Sujienfteig unb Vettinjona bi«

ju einer gerotffen Voflcnbung fottgefüfrt roorben. Slucf)
bei @t. Morifc rourben einige Vauten auSgefüfrt; beim
33tüdenfopfe in Slarberg bagegen fanb man ftcf für einft»
weiten nicft im gälte, Verätroerungen ober neue Slnlagen
anjubringen.

3m Saufe be« Monat« Mai rourbe öon ber Äommiffton

für bie VefeftigungSarbeiten, bie Slnlagen bei

Sujienfteig unb VetUnjona infpijirt unb gleidjjeitig Ve*
ratfungen gepflogen, roelcfe roeitern SBerfe jur größern
ergänjung be« VettfeibigungSffftemcS angebracht roerben

follten. Heber biefe Verfanbtungen rourbe ein »oll»
ftänbigeS Vtotofoll aufgenommen, unb nacf beffen Ve*
ftimmungen bie Slrbeiten, fo lange bie 3af reäjeit e« ge»

ftattete, ununtetbroefen fortgefer^t.
S3ei Sujienfteig rourben bie SBerfe auf bem gläfcf er»

berge öotlenbct; bte Vlocffäufer finb aufgefüfrt unb gefef

toffen. Der SBeg, roelcfer auf ben gläfcfetberg füfrt
unb ein SHocffauS mit bem anbern öerbinbet, fo roie bie
frenelirte Mauer, finb öotlenbct. 3n S3eflinjona rourben
bie projettirten SBerfe ebenfalls größtentfeil« auSgefüfrt,
fo baß im laufenben 3af re bie VotXenbung unb üollftän-
bige SluSfüfrung ber projeftirten Slnlagen erroartet roerben

barf
SBa« fobann bie Militär fcf ulen anbetrifft, fo rour»

ben beren für ba« ©enie 10 abgefallen, nämlicf 2 Ute»

frutenfefulen unb 8 SBieberfolungSfurfe; in ben 9tefru=
tenfcfulen roären 91 Mann ©appettr« unb 118 Vonton»
nter«. 3't ben SBieberfotung«furfen befanben fief 903
Mann. Heber biefe Äurfe fpreefen ftcf bie 3nfpeftioit«=
bericfte in Äürje folgenbermaßen au«:

„Die geiftige unb forperlicfe Vefcfaffenfeitber Mannfcfaft

entfpraef beinafe überall ben Veftimmungen be«

SJteglcmcnte«. e« finb nur einjelne, roenige QS.eifpiete

öorgefommen, baß ju fcfroäcflicfe Seilte aufgenommen
rourben, roelcfe unmöglich bie ©trapajen biefe« Dienfte«

ju tragen im ©tanbe roarcn. ©cfr tabeln«roertf ift aber,
baß bie Stefrutitung auef aui folefen ©tänben gemaeft
rourbe, bie unmöglicf ju biefem Dienfte geeignet finb,
unb roir muffen bafer bie Betreffenben Äantone barauf
aufmerffant ntaefen, baß fte ftcf für fünftige gälte in
biefer Vejiefung ftrenger an bie Veftimtnungen ber befte«

fenben tJiegleinente ju falten faben.
Die Äleibung, Vetraffnung unb SluSrüftung roar

beinafe buref roeg« reglementarifcf, unb fat nur ju roenigen
unbebeutenben SluSfcgungen Slnlaß gegeben.

Die 3nftruftion rourbe cjenau nacf bem aufgtftcHten
3nftruftionSplane gefallen, unb bie SRefultate berfelben
entfptacfen auef bem eifer unb ber Sfätigfeit, mit ber
biefelbe »on bem betreffenben 3nftruftion«perfonal ertfeilt
rourbe; ben praftifefen Uebungen ging ftet« bie nötfige
Sfeorie öoran. Die Jeroeitige Vrüfung ber Offtjtere ttnb
Slfpiranten berote«, baß biefelben mit eifer unb 6in»
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und dcö lcichtcn Dicnstcö spickend erlernen wird und

daß er auf diefe Weise gehörig vorbereitet in die

erste Instruktion kommt. Um aber dem Exerziren
selbst Leben zu geben, müßten im Herbste an 2-3
Nachmittagen die Knaben dcr nächstgclegcncn Dör.
fcr vereinigt werden, um zusammen zu manövriren,
daö weckte dcn Ehrgeiz, daö machte Lust zur Sache;
die Wchrmanner freuen stch deö jugendlichen Was-

fenfpieleö und bekommen selbst neue Anregung; die

Alten schen zu und erinnern sich vergangener Zeiten
und fo gestaltet sich die Sache zum schönsten Volks,
fest, daS uns wenigstens mehr anspricht, alö daö

lächerliche und unnationalc Komödicspiclcn, daö

auf dcm Lande aufkömmt.
Etwas Munition müßte Papa Staat liefern, denn

geknallt muß dabei wcrden, dcr junge Soldat ge.

wöhnt sich ail'S Fcucr und benimmt stch nicht so lap.
pisch, wenn daö Gewehr geladen, wie wir eö mehr,
fach in Deutschland bei der Jugend beobachtet haben.

Natürlicher Weise muß über daö Ganze die nöthige
Aufsicht geführt werden; denken wir unS einen Of.
sizier als Bezirks, oder AmtSinfpektor, fernerS 3—4

jüngere Ofsiziere als Untcrinspcktorcn, die der kan.

tonalcn Militardircktion verantwortlich wären, fo

ist die Aufsicht ohnc Kostcn hergestellt, dcnn von
Sold :c. kann bci derartigen Funktionen keine Rede

sein.
Alle diese Ideen sind hier nur flüchtig aufgeführt,

sie bedürfen noch der mehreren Erörterung, allein
fo vicl ist gcwiß, daß wir in dcr Volksschule ein

Mittel haben, unsere Jugend in den Waffen zu,

üben, und daß dieses Mittel, gehörig gewürdigt und
benutzt, für unfere militärischen Einrichtungen von
hohem Werth scin kann. Jedenfalls ist daS letzte
Wort in diefer Sache noch nicht gesprochen; interes.
sant wäre eS, wenn hie und da Offiziere ihre Erfah.
rungen in diefer Angelegenheit, dic Einrichtungen
ihrer Kanrone zc., der Milikärzeitung übcrmachcn
wollte'«.

Bericht des Bundesraths über den Geschäftskreis

des schweizerischen Militärdepar¬
tements pro I«SS.

(Fortsetzung.)
Der eidgen. Stab zahlt unter den Combattanten auf

31. Dezember 1851 im Gcneralstab 37 Obersten, 2 im
Genieftab und S im Artillenestab; Oberstlieutenants:

23 im Generalstab, 2 im Geniestab und 8 im
Artilleriestab; Maj ore: 27 im Generalstab, 4 im Ge-
niestab und 13 im Artillenestab; Hauplleute: 47 im
Generalstab, 16 im Geniestab und S im Artilleriestab;
Oberlieutenants: 7 im Generalstab, 2 im Genieftab
nnd 6 im Artilleriestab; I. Unterlieutenants: 5 im
Geniestab; II. Unterlieutenants: 9 im Geniestab.

Unterstützungen zur Ausbildung im Ausland
erhielten Major A. v. Arr zum Besuche des orientalischen
Kriegsschauplatzes, Kavallerielieutenant Weber aus dem
Kcmion Waadt, zum Besuche der Kavallerieschule in
Saumur, und Stabshauptmann Allioth von Basel, zum
Besuche der Generalstabsschule in Paris.

Verordnungen wurden im Berichtsjahre folgende
erlassen :

1) Verordnung über die eidg. Centralmilitärschule,
Vom 21. Januar 1854;

2) Vollziehungsverordnung über den Scharfschützen¬
unterricht, vom l«. März 1854;

3) die auch von der Bundesversammlung gewünsch¬
te» Kriegsartikel, am 28. Juli 1854 ;

4) Vervollständigung der Ausrüstung der Waid¬
tasche der Scharfschützen (Einführung des Oel»
fläschchens), vom 7. August 1854;

5) Jnfanterie-Ercrzirreglement.
Für den topographischen Atlas wurden 11,018

Fr. 55 C, als Beiträge an die Kantone Waadt, Luzern
und Bern verabreicht.

Die Pensionskommisston wnrde auch dieses Jahr aus

den 4. Dezember einberufen, um über die eingelangten
Pensions - und Unterstützungsgesuche zu berathen und
Anträge an den Bundesrath vorzubereiten. Diese
Gesuche rührten theils aus dem Sonderbunde, theils aus
eidg. MilitZrschulen her. Die meisten derselben wurden
aber als unbegründet oder Verspätet abgewiesen; andere
mit einer Aversalsumme bedacht, andere auch in höhere
Klasse» Versetzt,

Die Arbeiten bei den Festu ng sw crken wurden auch
im laufenden Jahre eifrig fortbetrieben, und es sind

namentlich diejenigen bei Luziensteig und Bellinzona bis
zu einer gewissen Vollendung fortgeführt worden. Auch
bei St. Moritz wurden einige Bauren ausgeführt; beim
Brückenkopfe in Aarberg dagegen fand man stch für
einstweilen nicht im Falle, Veränderungen oder neue Anlagen
anzubringen.

Im Laufe des Monats Mai wurde von der Kommission

für die Befestigungsarbeiten, die Anlagen bei Lu»
ziensteig und Bellinzona inspizirt und gleichzeitig
Berathungen gepflogen, welche weitern Werke zur größern
Ergänzung des Vertheidigungssystemes angebracht werden

sollten. Ueber diese Verhandlungen wurde ein
vollständiges Protokoll aufgenommen, und nach dessen

Bestimmungen die Arbeiten, so lange die Jahreszeit es ge»

stattete, ununterbrochen fortgesetzt.
Bei Luziensteig wurden die Werke auf dem Fläscher-

berge vollendet; die Blockhäuser sind aufgeführt und ge»

schlössen. Der Weg, welcher auf den Fläscherberg führt
und ein Blockhaus mit dem andern verbindet, so wie die
krenclirte Mauer, sind vollendet. In Bellinzona wurden
die projektirten Werke ebenfalls größtentheils ausgeführt,
so daß im lanfenden Jahre die Vollendung und vollständige

Ausführung der projektirten Anlagen erwartet werden

darf
Was sodann die Militär schulen anbetrifft, so wurden

deren für das Genie 10 abgehalten, nämlich 2
Rekrutenschulen und 8 Wiedcrholungskurse; in den Rekru-
tcnschulc» waren 91 Mann Sappeurs und 118 Pontonniers.

In den Wiederholungskursen befanden sich 903
Mann. Ueber dicfe Kurse sprechen stch die Jnspektions-
berichte in Kürze folgendcrmaßen aus:

„Die geistige und körperliche Beschaffenheit der Mannschaft

entsprach beinahe überall den Bestimmungen deS

Réglementes. Es sind nur einzelne, wenige B.eispiele
vorgekommen, daß zu schwächliche Leute aufgenommen
wurden, welche unmöglich die Strapazen dieses Dienstes

zu tragen im Stande waren. Sehr tadelnswerth ist aber,
daß die Rekrutirnng auch aus solchen Ständen gemacht
wurde, die unmöglich zu diesem Dienste geeignet sind,
und wir müssen daher die bctreffendcn Kantone darauf
aufmerksam machen, daß sie sich für künftige Fälle in
dieser Beziehung strenger an die Bestimmungen der beste»

henden Réglemente zu halten haben.
Die Kleidung, Bewaffnung und Ausrüstung war bei»

nahe durchwegs reglementarisch, und hat nur zu wenigen
unbedeutenden Aussetzungen Anlaß gegeben.

Die Instruktion wurde genau nach dem aufgestellten
Jnftruktionsplane gehalten, und die Resultate derselben

entsprachen auch dem Eifer und der Thätigkeit, mit der
dieselbe von dcm bctreffenden Jnstruktionspersonal ertheilt
wurde; den praktischen Uebungen ging stets die nöthige
Theorie voran. Die jeweilige Prüfung der Ofstziere nnd
Aspiranten bewies, daß dieselben mit Eiser und Ein-
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